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INFORMATIONEN UND MEINUNGEN AUS UNSEREM DISTRIKT - FÜR UNSEREN DISTRIKT

ENDLICH MEHR SCHULWEGSICHERHEIT
AM BINDFELDWEG

AUF INITIATIVE UNSERER NIENDORFER BEZIRKSABGEORDNETEN

ms / Über zwei Jahre ist es her, dass Eltern
an uns herangetreten sind, um sich über die
Verkehrssituation im Bindfeldweg vor Kita
und Schule – gerade zu Bring- und Holzeiten
– auszutauschen. Wir haben in der Straße
die Grundschule Bindfeldweg, das Regiona-
le Bildungszentrum (ReBBZ) sowie die Elb-
kinder-Kita Bindfeldweg - eine der größten
Kitas in Hamburg. Nach einer Ortsbegehung
wurde auf Initiative unserer Niendorfer
SPD-Bezirksabgeordneten Ines Schwarzari-
us und Torge Urbanski ein gemeinsamer
Austausch mit Polizei, Bezirksamt sowie
Vertreterinnen und Vertretern von Schulen
und Kita organisiert, um diese Themen wei-
ter zu besprechen.

Im Regionalausschuss Lokstedt kamen dann
vor einem Jahr alle Beteiligten zusammen,
um zu erörtern, wie die Verkehrssituation
gerade mit Blick auf die Schul- und Kitaweg-
sicherheit erhöht werden kann. In der Folge
wurden viele Verbesserungen von Polizei
und Verwaltung umgesetzt:

■ Ab der Ordulfstraße bis zur Max-Zelck-
Straße wurde eine Einbahnstraßenrege-
lung angeordnet.

■ Die Parkanordnung für Fahrzeuge wurde
grundsätzlich auf halbseitiges Gehweg-
parken geändert, um die für Fußgänger
nutzbare Gehwegbreite zu vergrößern.

■ Die Situation auf den Gehwegen wurde
verbessert. Die Querungsstelle für Fuß-

gänger:innen wurde verlegt und ist nun
deutlich sichtbarer.

Die Initiative aus Einrichtungen, Eltern und
kommunaler Politik hat die Umsetzung wei-
ter eng begleitet und nun noch einmal wei-
tere Forderungen und Prüfaufträge an
unseren Bürgerschaftsabgeordneten Marc
Schemmel und seine Kollegin Lisa Kern mit
der Bitte weitergegeben, diese an die Sena-
toren Andy Grote (Inneres) und Anjes Tjarks

(Verkehr) weiterzugeben. Bei einem Vor-Ort-
Termin am 23. September wurde sich erneut
mit den Akteuren ausgetauscht und ein
Offener Brief entgegengenommen. Unter
anderem geht es dabei um die Frage nach
weiteren Querungsmöglichkeiten oder ei-
nes Zebrastreifens im Bindfeldweg sowie in
der Wendlohstraße an der Ecke Herzog-Bru-
no-Weg. Der Offene Brief konnte mittler-
weile an Senator Grote übergeben werden
und die unterschiedlichen Themen werden
jetzt behördlicherseits noch einmal geprüft.
Über die Ergebnisse werden wir berichten.

Ein weiterer wichtiger Schritt für einen si-
chereren Weg zur Schule Bindfeldweg wur-
de nun auf Initiative von Torge Urbanski
mittlerweile umgesetzt: Auf dem schmalen
Weg, der sich an die Wegeverbindung zwi-
schen Hadermanns Weg, Wendlohstraße
und der Schule anschließt, wurden Lampen
installiert. Rechtzeitig zu Beginn der dunk-
len Jahreszeit sorgen die Straßenlaternen
mit LED-Leuchtmitteln nun für mehr Licht
auf dem Schulweg.

Deutlich sicherer kommen Schüler:innen
künftig in den frühen Morgenstunden durch
die ehemals stockdunkle Verbindung zwi-
schen Bindfeldweg und HadermannsWeg.
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NIENDORFER GRÜNKOHLESSEN
Zum Jahresabschluss kommen wir wieder zum alljährlichen Grünkohlessen zusammen:

Dienstag, 6. Dezember, 19 Uhr in Lington‘s Restaurant, Sachsenweg 85
Alle Genoss:innen sind - auch mit Gästen - eingeladen. Bitte anmelden unter

marcschemmel@aol.com oder 550 046 40

In dieser Rubrik der intern
vertriebenen Auflage unserer

Distriktszeitung gratulieren wir
unseren älteren Genoss*innen zu

ihren Geburtstagen. Aus Gründen des
Datenschutzes ist das in dieser extern

verbreiteten Version leider nicht
möglich.

Die Redaktion bittet um Verständnis.
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FÜR EIN GUTESMITEINANDER IN UNSEREN STADTTEILEN

RUNDER TISCH „WIR FÜR NIENDORF“

EIMSBÜTTELER KREISDELEGIERTENVERSAMMLUNG

SPANNENDE DEBATTEN IN HYBRID

Von Marc Schemmel

44.000 Menschen befinden sich aktuell in
der öffentlich-rechtlichen Unterbrin-
gung und fast jeden Tag kommen 80 bis 100
Geflüchtete aus der Ukraine und 50 aus an-
deren Staaten wie Afghanistan, Syrien oder
dem Irak hinzu. Wieder wird in dieser
schwierigen Lage in der Stadt an vielen Stel-
len geholfen. Zum Beispiel durch die AöR
fördern & wohnen sowie diverse Hilfsorga-
nisationen, mit privaten Unterkünften und
durch viele ehrenamtliche Initiativen.

Dazu zählt auch weiter der „Runde Tisch Wir
für Niendorf“, der Anfang Oktober wieder
im Begegnungszentrum in der Alten Schule
am Tibarg tagte.

Bereits seit 2014/2015 koordiniert der
„Runde Tisch“ mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Kirchen, Vereinen, Einrichtun-
gen und Politik das ehrenamtliche
Engagement in unserem Stadtteil, setzt sich
für ein gutes Miteinander ein und fördert
Begegnungen und Austausch.

Ausgetauscht wird sich u. a. über die Situati-
onen in den Unterkünften an der Schmiede-
koppel, am Alma-Ohlmann-Weg, in der

Kollaustraße oder an der Holsteiner Chaus-
see. Diskutiert wird darüber, welche Bedarfe
es dort gibt, wo es Unterstützung braucht
und welche Themen es im Umfeld gibt.

Beim “Runden Tisch” wird zudem von den
Einrichtungen berichtet, welche Angebote
in der kommenden Zeit stattfinden und es
wird immer auch die Frage erörtert, was wir

gemeinsam tun können, um Zusammenle-
ben, Integration und Teilhabe zu fördern. Es
ist großartig, dass sich hier so viele Einrich-
tungen und Vereine für Integration und das
Miteinander im Stadtteil einbringen. Dafür
gilt unser großer Dank!

Wer sich engagieren will, findet alle Infos
unter www.wirfuerniendorf.de

Von Torge Urbanski

Am 28. September fand nach längerer Zeit
wieder eine Kreisdelegiertenversammlung
in Eimsbüttel statt, bei der ausschließlich
inhaltliche Debatten und Antragsberatun-
gen auf der Tagesordnung standen. Ich hat-
te die Ehre für Niendorf gemeinsam mit
Charlotte Nendza-Ammar die Ehre, das Prä-
sidium zu bilden. Das war eine besondere
Herausforderung, denn erneut fand die KDV
in hybrider Form statt, sodass Genoss:innen
sowohl vor Ort als auch vor den heimischen
Bildschirmen teilnehmen konnten. Auch
wenn technisch noch nicht alles perfekt
läuft, halte ich dies für eine hervorragende
Möglichkeit, um als Partei noch partizipati-
ver zu werden. Ganz gleich, ob aufgrund von
Kindererziehung, Krankheit, beruflichen
Gründen oder Aufenthalten außerhalb von
Hamburg – das Hybridformat ermöglicht
die Teilnahme vieler Genoss:innen, die an-
dernfalls fernbleiben müssten.

Inhaltlich haben wir sodann ein ganzes An-
tragspaket geschnürt. Es wurde eine Resolu-
tion zur Situation im Iran gefasst, wir haben
Anträge zum Kindergeld und zur Zufallsge-
winnsteuer auf den Weg gebracht, Refor-
men der SAGA diskutiert und uns als
Verband für starke Bezirke und gegen Zen-

tralisierungen ausgesprochen. Es war schön,
so viele Genoss:innen wiederzusehen, doch
vor allem war es wichtig, dass wir debattie-
ren, streiten und Kompromisse finden konn-
ten. Denn das ist doch der Kern unseres
Engagements in der Partei und für unseren
Bezirk.
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Torge Urbanski, Ines Schwarzarius und Marc Schemmel vor dem Begegnungszentrum "Alte
Schule" am Tibarg
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So sieht eine Hybrid-Kreisdelegiertenversammlung aus.
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SPD NIENDORF IM EINSATZ

ZUHÖREN IN SCHWIERIGEN ZEITEN

FREIWILLIGE FEUERWEHR NIENDORF ZEITENWENDE

VORBILDLICHES ENGAGEMENT
FÜR SICHERHEIT IM STADTTEIL

ms / Die Freiwilligen Feuerwehren tragen
mit ihrer Arbeit ganz erheblich zur Sicher-
heit unserer Stadt bei, unterstützen die
städtische Berufsfeuerwehr im täglichen
Einsatzgeschehen, leisten Erstversorgung
im Rettungsdienst, übernehmen Aufgaben
in der technischen Gefahrenbeseitigung so-
wie im Katastrophenschutz und fördern das
Engagement von Jugendlichen.

Vor allem sind sie mit ihrer großen ehren-
amtlichen Aktivität in unseren Stadtteilen
eine unverzichtbare Säule: Bei Stadtteilfes-
ten oder im November wieder bei der
Durchführung des Volkstrauertags.

Von Seiten der SPD-Bürgerschaftsfraktion
stellen wir zur Unterstützung der Freiwilli-
gen Feuerwehren seit 2013 auch immer
wieder zusätzliche Sanierungsmittel zur
Modernisierung der Wehren und Feuer-
wehrhäuser bereit. Aus unserem Austausch
haben wir natürlich eine ganze Reihe von
Themen mitgenommen, um die wir uns
jetzt kümmern, um die FF Niendorf bei ihrer
Arbeit effektiv zu unterstützen.

Die Freiwillige Feuerwehr und der Förder-
verein freuen sich natürlich auch über wei-
tere Mitglieder und Unterstützung. Alle
Infos dazu gibt es hier: www.ff-niendorf.de

SPD-Chef Lars Klingbeil hat sich dafür aus-
gesprochen, die Haltung zu Russland grund-
sätzlich zu ändern. „Die Aussage, dass es
Sicherheit und Stabilität in Europa nicht ge-
gen, sondern nur mit Russland geben kann;
dieser Satz hat keinen Bestandmehr“, sagte
Klingbeil am 18. November bei einer Partei-
veranstaltung in Berlin. Wir dokumentieren
die Rede auszugsweise imWortlaut.

„Wladimir Putin will, dass die Ukraine von
der Landkarte verschwindet. Damit bricht er
nicht nur das Völkerrecht, sondern auch
sämtliche Verträge und Grundsätze, die im
Rahmen der Konferenz für Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa mühsam ver-
handelt und die nach dem Ende des Kalten
Krieges in der Charta von Paris festgehalten
wurden. Die territoriale Integrität hat für Pu-
tin keinen Wert. Die Unverrückbarkeit von
Grenzen hat für Putin keinen Wert. Die poli-
tische Souveränität eines Staates hat für Pu-
tin keinen Wert. Und das Gewaltverbot hat
für Putin keinen Wert.

Für mich als Sozialdemokrat ist immer klar:
Internationales Recht gilt. Die Charta der
Vereinten Nationen gilt. Die territoriale Inte-
grität, die politische Souveränität, die Unver-
rückbarkeit von Grenzen, das Gewaltverbot

Auf Seite 4 geht’s weiter…

Übrigens: Ein absolutes Highlight ist das
jährliche Laternenfest der FF Niendorf - die-
ses Jahr am 29. Oktober. Ab 16:30 Uhr gibt
es an der Wache am Fuhlsbütteler Weg 5
Grillgut, Erbsensuppe und Stockbrot. Um
18:30 Uhr startet dann der Laternenumzug
durch Niendorf mit Flöten und Trommeln.

ms / In schwierigen Zeiten gibt es auch posi-
tive Nachrichten, über die wir Ende Septem-
ber in Niendorf bei einer Frühverteilung
informiert haben: Am 1. Oktober wurde der
Mindestlohn auf 12 Euro erhöht und damit
ein zentrales Wahlversprechen der SPD ein-
gelöst. Allein in Hamburg werden deshalb
über 160.000 Beschäftigte mehr Lohn für
ihre oft wichtige Arbeit erhalten. Deutsch-
landweit profitieren 6,6 Millionen Erwerbs-
tätige. Die Erhöhung des Mindestlohns
kommt insbesondere Beschäftigten im Be-
reich Körperpflege, Floristik, Landwirt-
schaft, Gastronomie, Reinigung oder im
Einzelhandel zugute.

Das Maßnahmenpaket zur Energiepreiskri-
se, die aktuellen bundespolitischen Ent-
wicklungen und die Anfang Oktober noch
anstehenden Landtagswahlen im benach-

barten Niedersachsen, das waren nur einige
der Themen, die wir bei unserer monatli-
chen Mitgliederversammlung diskutiert ha-
ben. Unser nächster Termin ist am 1.
November (19 Uhr, Lingtons, Sachsenweg
85). Auf der Versammlung können wir Ga-
bor Gottlieb, den Vorsitzenden der SPD-
Fraktion in der Bezirksversammllung Eims-
büttel, als Referenten begrüßen.

Am 7. und 8. Oktober standen wir dann bei
schönstem Herbstwetter wieder in Nien-
dorf-Nord und auf dem Tibarg Rede und
Antwort, haben zugehört. Seit nunmehr 14
Jahren sind wir übrigens mindestens einmal
im Monat auf dem Tibarg mit unserem Info-
stand vertreten und kümmern uns hier um
all die Themen, die an uns herangetragen
werden. Nächster Infostand-Termin ist dann
am 12. November von 10-12 Uhr.

Fast immer dabei: Heinz Dreyer und Guido
Bäcker

Vor dem Feuerwehrhaus: Rüdiger Lembke,
Jonas Lom, Tobias Höppner, Inga Thiesen,
Marc Schemmel (v.l.n.r)
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SICHERHEIT UND FRIEDEN
IN EUROPA
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POLITISCHER SPAZIERGANG DURCH’S NIENDORFER GEHEGE
Mit Ines Schwarzarius, Torge Urbanski und Marc Schemmel

Sonnabend, 26. November, 13 Uhr, Treffpunkt: Kirche am Marktplatz

SPRECHSTUNDE MITMARC SCHEMMEL
Donnerstag, 10. November, 16-18 Uhr

Anmeldung unter: 550 046 40 oder mail@marc-schemmel.de

LANDESPARTEITAG IM BÜRGERHAUSWILHELMSBURG
Freitag, 4. November, 18 Uhr sowie Sonnabend, 5. November, 9.30 Uhr

NIENDORFER GEDENKEN ZUM VOLKSTRAUERTAG
Kirche Niendorfer Markt, Sonntag, 13. November,Mahnfeier und Kranzniederlegung ab 11.15 Uhr

INFOSTAND AUF DEM TIBARG
Am Sonnabend, den 12. November stellen wir uns auf dem Tibarg von 10-12 Uhrwieder den Fragen und Anregungen der

Bürgerinnen und Bürger.

BÜRGERSCHAFTSBESUCH UND RATHAUSFÜHRUNG
Mit Marc Schemmel am 16. November, 11-15 Uhr

Anmeldung unter 550 046 40 oder mail@marc-schemmel.de

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER SPD NIENDORF
Am Dienstag, 1. November, 19 Uhr (Klönschnack ab 18.30 Uhr) in NTSV-Clubheim, Sachsenweg 85

Diskussion mit Gabor Gottlieb, Vorsitzender der SPD-Fraktion in der Bezirksversammlung Eimsbüttel

GEDENKGOTTESDIENST ZUM 9. NOVEMBER
Der Vergangenheit gedenken, um die Zukunft zu gestalten.

Wie jedes Jahr bietet die Evangelische Kirche Niendorf gemeinsam mit dem Gymnasium Ohmoor diese Veranstaltung an.
Verheißungskirche, Sachsenweg 2, am 9. November um 19 Uhr.

Gymnasiast:innen des 10. Jahrgangs mit Thomas Ruten, Pastorin Maren Gottsmann und Mitglieder des Ensembles Yxalag
gestalten den Gedenkgottesdienst zu den Novemberpogromen im Jahr 1938.

…Fortsetzung von Seite 3

– all das gilt. Es gilt die Stärke des Rechts
und nicht das Recht des Stärkeren.

Und doch wird deutlich: Unsere Mittel und
Wege für diese Überzeugungen einzutreten,
waren nicht ausreichend. Es kann und wird
mit Russland keine Rückkehr zum Status
Quo vor dem Krieg gegen die Ukraine geben.
Die Welt vor dem 24. Februar gibt es nicht
mehr. Wir tragen jetzt die Verantwortung,
das Neue zu gestalten. Und diese Verant-
wortung geht weit über die militärische
Auseinandersetzung hinaus.

Realität anzuerkennen, heißt für mich auch,
sich kritisch zu hinterfragen. In Deutschland
gab es in den vergangenen Jahren einen von
weiten Teilen der Gesellschaft getragenen
Konsens, dass enge Beziehungen zu Russ-
land gut für uns sind. Gut für Russland sind.
Gut für ein friedliches Europa sind. Das war
oft die Grundlage unseres Handelns. Dabei
haben wir allerdings verkannt, dass die Rah-
menbedingungen dieser Beziehung längst
verändert wurden. Das russische Regime
um Putin war immer repressiver und ag-
gressiver, ja revisionistisch geworden. Auf
der Suche nach Gemeinsamkeiten haben

wir das Trennende übersehen. Das war ein
Fehler. Ich will, dass wir aus diesen Fehlern
lernen und die richtigen Konsequenzen zie-
hen. Als Vorsitzender trage ich dafür bei der
SPD die Verantwortung. Ich weiß, dass diese
Debatten gerade heikel sind. Für die einen
gehen viele Schritte nicht weit genug. Ande-
re sind jetzt schon überfordert von der
Schnelligkeit und Anzahl der Schritte, die
wir gehen. Für manche mag es falsch sein,
angesichts des verschärften Kriegsgesche-
hens in der Ukraine über Fehler und Zukunft
unserer Politik zu diskutieren. Wir sollten es
dennoch tun.“


